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U20

(Un)recht
«EineGiraffe hatmehr als
siebenHalswirbel, schau dir
doch den langenHals an!»,
sage ich. «Nein, alle Säugetiere
haben sieben. Ichweiss das,
weil ich in Biologie aufgepasst
habe»,meint der Besserwisser
mit einemüberlegenenGrin-
sen.Dochwasmache ich nun?
Zugeben, dass ich falsch lag?
Unmöglich. Irgendwas zusam-
menreimen undweiter dage-
genhalten?Macht nur Sinn,
wenn es umMeinungsfragen
geht, nicht aber bei faktisch
belegtenAussagen. Bleibt nur
noch dieMöglichkeit, ein
genervtes «ist ja auch egal» zu
murmeln. In solchenMomen-
ten könnte ich denBesserwis-
ser an seinen siebenHalswir-
beln packen unddurchschüt-
teln.NiemandmagMenschen,
die immer recht haben oder
zumindest habenwollen.

Wiewürde es sich anfühlen,
wenn ich imRechtwäre? Ich
liebe es, die «Klügere» zu sein.
Und ichwage zu behaupten,
dasswir diesesGefühl alle
lieben.Weiter noch, sindwir
nicht alle Besserwisser? Verab-
scheuenwir nicht alle, zugeben
zumüssen, falsch zu liegen? Ich
binmir sicher, für viele sind die
Worte «du hattest recht»
schwieriger als «Danke», «ich
liebe dich»,mein persönlicher
Favorit «nein» oder, für die
Lustigen unter euch, «Worces-
tersauce».Was bringt es uns,
immer imRecht zu sein?Wir
bleiben in unserer eigenen
«Bubble» vonMeinungen und
Fakten, die auf uns zugeschnit-
ten sind.Wer immer recht hat,
hört anderen nicht richtig zu.
Insgeheim ist uns doch allen
klar, dasswir nicht immer recht
haben.Warumnicht einfach
einmal sagen, «oh, stimmt, du
hattest recht»?.

Hinweis
In der Kolumne «U20» äussern
sich Kantonsschüler zu frei ge-
wählten Themen. Ihre Meinung
muss nicht mit derjenigen der
Redaktion übereinstimmen.

Celine Stadelmann, 19,
Fachmittelschule Sursee
kanton@luzernerzeitung.ch

Ein Hochhaus aus Holz für Sursee
Das 49Meter hoheGebäude ist imGebiet Chotte zwischen Bahnhof undMöbelhausUlrich geplant.

Susanne Balli

Alea: So lautet derNamedes 49
Meter hohen Wohn- und Ge-
schäftshauses, das in unmittel-
barerNähezumBahnhofSursee
entstehen soll. Der Name ist la-
teinischundbedeutetWürfel.Er
bezieht sich auf den würfelför-
migen Teil des Gebäudes, der
auf einem dreigeschossigen
länglichenSockelbaugeplant ist.
AufdendreiunterenEtagensind
Gewerbeflächenvonrund2400
QuadratmeternsowieVerkaufs-
und Gastroflächen von 1600
Quadratmetern auf Bahnhof-
niveau vorgesehen. Im Würfel
selber sollen rund 70 Mietwoh-
nungen inderGrössevon2,5bis
4,5 Zimmern entstehen.

Vom 30. August bis zum 28.
Septemberfindetdieöffentliche
Mitwirkung zum entsprechen-
den Bebauungsplan Pilatus-
strasse statt.Dieser liegt derzeit
beimKantonLuzernzurVorprü-
fung. Wie die Stadt Sursee in
einer Mitteilung schreibt, be-
steht auf demheute nahezu un-
bebautenArealderbetreffenden
Parzelle 468 zwischenBahnhof
und dem Möbelhaus Ulrich im
Gebiet Chotte «grosses Ent-
wicklungspotenzial». Und wei-
terheisst es: «Diehohebauliche
Dichte und die öffentlich zu-
gänglichen Aussenräume mit
einerhohenAufenthaltsqualität
leisten einen wesentlichen Bei-
trag zurStadtentwicklung.»Das
betreffende Areal wird derzeit

von einer Autogarage und als
Parkplatz genutzt.

ZweiUnternehmen
ausderRegion
Das Hochhausprojekt realisie-
ren möchte die Bahnhof Nord
Immobilien AG. Dahinter ste-
hen mit der Möbel Ulrich/WU
ImmobilienAGundder Truvag
TreuhandAGzwei inderRegion
Sursee verwurzelte Unterneh-
men. Sie rechnenmit Kosten in
einem höheren zweistelligen
Millionenbetrag. Die Truvag
Treuhand AGwill ihren Haupt-
sitz von der Leopoldstrasse in
das neue Hochhaus verlegen.
DasMöbelhausUlrichhingegen
bleibt amheutigen Standort.

DiePläne fürdasHochhaus-
projektentwickeltendieSurseer
LeuenbergerArchitektenAGmit
der Luzerner Deon AG, die auf

Hochhausbauten spezialisiert
ist. Das Besondere am Projekt
Alea: Der Wohnteil des Gebäu-
des soll komplett inHolzbauwei-
se erstellt werden. «Wirwerden
schweizweitdasersteHochhaus
im Vollholzbau realisieren»,
lässt sichWalterUlrich vonMö-
bel Ulrich/WU Immobilien AG
ineinerMitteilungder Initianten
zitieren. Holz sei als erneuerba-
rer Baustoff CO2-neutral und
das idealeBaumaterial sorge für
einbehaglichesRaumklima.Auf
dem Dach ist eine Fotovoltaik-
anlage geplant. Zudem soll es
eine grosszügige Passerelle ge-
ben,die«einebequeme, sichere
undschnelleFussgängerverbin-
dungzwischendemKottenquar-
tier mit Bushaltestelle und dem
nahenBahnhof» ermöglicht.

Für die Überbauung ist ein
MinimumanParkplätzenvorge-

sehen. Die Initianten gehen da-
vonaus,dasseinTeilderMieter-
schaft aufgrund der zentralen
Lage auf ein eigenes Auto ver-
zichtenwird.MitAnreizensollen
sie dazumotiviertwerden, etwa
miteinemeigenenPoolanFahr-
zeugenfürCarsharing.DieWoh-
nungen sollen primär an Perso-
nen vermietet werden, die be-
reits in Sursee arbeiten und
gerne hierwohnenwürden.

Mit der öffentlichenMitwir-
kung erhalten gemäss Stadtrat
alle interessiertenPersonen,Or-
ganisationenundBehördenGe-
legenheit,AnregungenoderAn-
passungsvorschläge einzubrin-
gen. Die entsprechenden
Unterlagen können zwischen
dem30.Augustund28.Septem-
ber in der Stadtverwaltung ein-
gesehenwerden.

FrühereFehler sollen
vermiedenwerden
Beim Bebauungsplan Pilatus-
strasse soll es gelingen, die Be-
völkerungmit insBoot zuholen.
Zur Erinnerung: Im Juni 2020
hattendieSurseerStimmbürger
den Bebauungsplan Therma-
Areal, der ebenfalls ein Hoch-
haus vorsah, bachab geschickt.
Bauvorsteher Romeo Venetz
sagt auf Anfrage: «Es gab eine
Fülle von Gründen, die zur Ab-
lehnung des Hochhausprojekts
auf dem Therma-Areal führ-
ten.» Einer sei der motorisierte
Individualverkehrgewesen,den
grössereÜberbauungenmit sich

bringen. Die Situation beimBe-
bauungsplan Pilatusstrasse sei
diesbezüglich aber nicht ver-
gleichbar mit dem Therma-
Areal.DenndasProjektAlea lie-
gedirekt anderRingstrasseund
sei durch verschiedene Ver-
kehrsmittel ideal erschlossen.

Auch will der Stadtrat dies-
mal Information, Mitwirkung
undweitere Schritte zeitlichnä-
her beieinander halten und Lü-
cken inderKommunikationver-
meiden.Venetz erklärt, die revi-
dierte Bau- und Zonenordnung
sei 2019 von der Bevölkerung
abgesegnetwordenundsehe für
das zentral gelegene Grund-
stückmit einerBebauungsplan-
pflicht die Möglichkeit eines
Hochhauses vor. Nach der Mit-
wirkung und Vorprüfung wird
derBebauungsplanPilatusstras-
se entsprechend angepasst und
späterwährend30Tagenöffent-
lichaufgelegt.Voraussichtlichan
der Gemeindeversammlung im
Mai2022gelangter zurAbstim-
mung. Anschliessend soll Bau-
bewilligungsverfahren folgen.

Hinweis
Am 6. September informieren
die Stadt Sursee und die Projekt-
verantwortlichen an einer Orien-
tierungsveranstaltung über den
Bebauungsplan. Der Anlass fin-
det um 19.30 Uhr in der Stadt-
halle Sursee im Nordsaal statt.
Weitere Infos unter www.alea-
sursee.ch

So soll das Hochhaus Alea in Sursee aussehen. Visualisierung: PD

Volksmusikalische Sternstunden in Weggis
AmHeirassa-Festival gab es qualitativ hochstehende Volksmusik. Die Zertifikatspflicht wurde gut akzeptiert.

Das 16. Heirassa-Festival, das
gestern mit einem musikali-
schen Feuerwerk zu Ende ging,
wurde seinem Ruf als Spitzen-
festival gerecht. Die Organisa-
toren haben bewiesen, dass die
VorgabenbezüglichCorona (ge-
impft, genesen, getestet) gut
funktionierenkönnen.«95Pro-
zent der Gäste kamen mit dem
Covid-Zertifikat. Einfachgross-
artig», bilanziert OK-Präsident
Josef Odermatt. Es habe nie
böse Worte gegeben. «Man
merkte, dass sich alle nach fei-
nerVolksmusik sehnten,unddie
guten Formationen wieder ein-
mal live erlebenwollten.»Rund
400 Besucher liessen sich im
TestzentrumimDorf testen.Die
13000 Konzertplätze in den
zwölf Lokalen waren während
der 39Konzertenmit41Forma-
tionenmeist besetzt.

Beni Nanzer, Präsident des
Heirassa-VereinsundOK-Präsi-
dent JosefOdermatt könnenauf
ein eingespieltes OK- und Hel-
ferteam zurückgreifen. Es habe
für die rund 250 Helferinnen
und Helfer zwar Mehraufwand
bei der Organisation und den
Kontrollen gegeben. «Wichtig
war aberdasgrosseVerständnis
der Gäste», so Odermatt. Zu-
demwurde ein 50-köpfigesCo-
vid-Team aus freiwilligen Hel-
fern zusammengestellt.Diemu-
sikalischen Leiter des Festivals
Carlo Brunner undWilli Valotti

warenbeeindruckt vonder Soli-
darität unter den Musizieren-
den. Coronabedingte Ausfälle
wurdenunkompliziertdurchan-
dereMusikanten kompensiert.

Das vielfältige Programm
bot einigeHöhepunkte. ImMit-
telpunkt standen die Geburts-
tagskonzerte von Franz Bühler,

Franz Schmidig, Marcel Küttel
undWalter Grimm. Sie alle fei-
erten2020den60.Geburtstag –
wegen der Verschiebung waren
es nun 60+1-Konzerte. Sponta-
ne Jutzer, «Bravo»-Zwischenru-
fe, stehende Ovationen, und
dies in einer Kirche, davon
träumt wohl jeder Pfarrer. Hei-

rassamachtsmöglich.Auf gros-
ses Echo stiessen die Konzerte
in der reformierten Kirche mit
der Akkordeonistin Claudia
Muff und jenes des Komponis-
ten und Ländlermusikers Dani
Häusler. Sein Konzert stand
unter der Affiche «Innerschwii-
zer Ländler-Stärnstund». Da-

hinter stehenklingendeNamen
derSchweizerVolksmusik.Zum
Ensemble gehören neben den
Instrumentalisten der Jodler
Sämi Studer sowie die Jodlerin
Sibylle Süess-Aeby. Mit ihrem
Gesang rührten sie somanchen
Konzertbesucher zu Tränen,
wobei bei vielen auch Erinne-
rungen an die Ländlerschlager
der 30er-Jahre oder an die Lan-
di imJahr 1939gewecktwurden.

«Rösti-Polka»wurde
kurzerhandumbenannt
Das Heirassa-Festival zeigt seit
Beginn im Jahr 2005 auf, wie
vielfältigdieSchweizerLändler-
musik ist. Mal traditionell, mal
zeitgenössisch aber auch expe-
rimentell. Das Highlight ist je-
weilsdieSonntagsmatinee.Ges-
ternwaresBrunners Superländ-
lerkapelle zusammen mit der
Alphornbläserin Lisa Stoll – ein
absoluterHörgenuss. Lisa Stolls
Tonkultur und ihre Perfektion
kamenvor allem indenKompo-
sitionen «Alpinette und Klari-
horn»und«TanzderKühe»zur
Geltung.DasvonCarloBrunner
komponierte Stück sollte zuerst
«Rösti-Polka»heissen.«Dieser
Titel gefiel den deutschen und
österreichischenFernsehstatio-
nengar nicht», verrät Lisa Stoll.
Er wurde kurzerhand in «Tanz
der Kühe» umbenannt.

Monika van deGiessen

Gratulationen
96.Geburtstag

Zell Heute kann Anton
Schwegler-Schwegler, Ausser-
brönten 1, zu Hause auf dem
schönen Bodenberg seinen
96. Geburtstag feiern. Wir gra-
tulieren herzlich zum hohen
Wiegenfest und wünschen ihm
allesGute imneuenLebensjahr.

90.Geburtstag

Hergiswil bei Willisau Heute
kann Ida Birrer-Steffen ihren
90. Geburtstag feiern. Wir gra-
tulieren der Jubilarin von Her-
zenundwünschen ihrweiterhin
allesGute imneuenLebensjahr.

Lisa Stoll zusammen mit Carlo Brunners Superländlerkapelle an der Sonntagsmatinee. Bild: Pius Amrein


